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Die Vermietung von Gewerberäumen ist in der Schweiz  
nach wie vor schwierig. Die Nachfrage ist zwar in den letzten 
zwei Jahren in den Grossstädten etwas gestiegen, aber die 
Leerstände in ländlichen Gebieten sind nach wie vor hoch.  
Die Kunst der Vermarktung ist nun gefragt – wir haben das für 
die Gewerbelofts Witenzelg in Romanshorn quasi wörtlich  
genommen. 

Was tun, wenn die gängigen Marketingmass-
nahmen zur Vermietung von Gewerberäumen 
nicht mehr greifen? Wenn es schlicht keine 
Nachfrage gibt und die Leerstände massiv 
sind? Viele Vermarkter kennen das Problem, 
vor allem in den Agglomerationen und den 
ländlichen Gebieten. Die Nachfrage in den 
Ballungsräumen Zürich, Genf und Basel zeigt 
zwar in den letzten zwei Jahren wieder nach 
oben, doch die geografischen Unterschiede 
sind beträchtlich und der Markt ist alles in al-
lem sehr schwankend. Die Auswirkungen der 
Coronakrise, die neuen Erfahrungen mit dem 
Homeoffice und dem zu erwartenden Digitali-
sierungsschub in den Dienstleistungsunter-
nehmen sind noch kaum absehbar.

Starre Gemeindevorgaben
Auch für die 15 Gewerbelofts der 2015 rea
lisierten Minergiesiedlung Witenzelg in Ro-
manshorn haben wir sämtliche Register in der 
Vermarktung gezogen – wir haben 2018 in 
der 8. Ausgabe dieses Magazins schon einmal 

darüber berichtet. Bereits in der Planungs
phase war klar, dass für den von der Gemeinde 
geforderten Anteil an Gewerbeflächen kein 
Markt vorhanden ist. Obwohl das Problem in 
Romanshorn bekannt war, hielt die Gemeinde 
an ihrer Forderung fest. Wir haben daher von 
Anfang an versucht, mit attraktiven Preisen 
und Incentives sowie umfangreichen Kom
munikationsmassnahmen die Lofts zu bewer-
ben – mit bescheidenem Erfolg. Ein paar Ate-
liers konnten vermietet werden, aber nicht alle.

Plattform für Kunstschaffende
Als erfahrene Vermarkter mit einem breiten, 
branchenübergreifenden Netzwerk haben wir 
nach neuen Vermarktungsansätzen gesucht. 
So entstand die Idee, Kunstschaffenden die 
Ateliers für ein bis zwei Jahre zu stark vergüns-
tigten Mietkonditionen zur Verfügung zu stel-
len. Im Sinne von «Artists in Residence» kön-
nen sie ohne finanziellen Druck in einem 
erstklassigen Atelier arbeiten. Sie liefern im 
Gegenzug ein Kunstwerk ab, welches in der 

Siedlung ausgestellt wird. Dadurch entsteht 
ein Mehrwert für alle Beteiligten: Die Künstle-
rinnen und Künstler erhalten neben dem Ateli-
erplatz die Möglichkeit, ihre Werke auszustel-
len und sich zu präsentieren, die Überbauung 
wird belebt und aufgewertet und als Investor 

erhalten wir eine PR-Plattform, auf der wir un-
ser Engagement als Kunstförderer veröffentli-
chen können. Mittelfristig erhoffen wir uns zu-
dem den Effekt, dass der eine oder die andere 
Kunstschaffende anschliessend dem Quartier 
als Mieterin oder Mieter treu bleibt. 

Wie die Not erfinde- 
risch, macht die Lösung  
vielleicht Schule.

© Sagar Shiriskar



17x12cm

17x12cm

2120

Ich arbeite seit zwei Monaten in einem Künstler-
atelier in der Überbauung Witenzelg und fühle 
mich sehr wohl in diesem Raum. Da sich mein 
Atelier im Parterre befindet, schauen immer mal 
wieder Leute zum Fenster rein. Vor der Corona-
krise war es auch möglich, interessierte Leute 
hereinzubitten.  Ursula Engler
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